
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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No. S86,

Gratig-Hetlage: Jlluſtr. Honntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.
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Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Donnerstag, den 25. Juli 1912. 16. Jahrg.
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Politiſche Rundſchau.
Deutschland. Die Nordlandsreiſe des Kaiſers,

die wegen des kühlen Wetters nicht weiter nach
dem Norden ausgedehnt wurde, wird jetzt wieder
von ſchönem warmen Wetter begünſtigt, ſodaß der
Monarch in Baleſtrand ausgedehnte Spaziergänge
unternehmen konnte. Der deutſche Kronprinz,
der gegenwärtig auf dem Truppenübungsplatz Arys
weilt, iſt über das Jntereſſe, das ſein Jagdtagebuch
in aller Welt, beſonders aber im deutſchen Volke,
gefunden hat, ſehr erfreut. Auch der buchhändler
iſche Erfolg des Werkes iſt erheblich.

Der Fahneneid der neuen Bataillone. Die
am 1. Oktober d. J. neu zu bildenden Bataillone
der Jnfanterie und der techniſchen Truppen und
die neuen FußartillerieRegimenter erhalten ihre
Feldzeichen erſt im nächſten Jahre. Die Nagelung
und Weihe dieſer Fahnen wird am Neujahrstage
1913 im Zeughaus zu Berlin ſtattftnden. Die Re
kruten der Neuformationen werden daher in dieſem
Herbſt auf den Degen eines Offiziers vereidigt. Die

Rekruten der Feldartillerie leiſten den Cid auf da

Eidesformel vorbereitet, wie ſie für die „Treue zu
Lande, zu Waſſer und in der Luft“ ſchon im
türkiſchen Heere beſteht.

Nach der neuen Militär-Löhnungstabelle,
die am 1. Oktober d. J. in Kraft tritt, erhalten die
berittenen Kapitulanten 198 Mark Löhnung jähr-
lich, die unberittenen und Obergefreiten 180 Mark.
Für berittene Gefreite beträgt die Löhnung 144 Mk.
für unberittene 126 Mark ſtatt bisher 97,20 Mark,
für berittene Gemeine 126 Mark und für unberittene
108 Mark ſtatt bisher 79,20 Mark. Die Mannſchafts
löhnung erhöht ſich alſo von 22 auf 30 Pfennig
Fahrer beziehen als Gefreite 144 Mark, als Gemeine
126 Mark Löhnung jfährlich. Dagegen fallen die
Ortszulagen in Berlin, Potsdam Charlottenburg
und Burg Hohenzollern ſowie die Löhnungszu-
ſchüſſe bei den verſchiedenen Verkehrstruppen fort;
nur der Löhnungszuſchuß für die beſten 120 Schützen

Um Lieb' und Treu'“!
von Otto Elſter.

7] Nachdruck verboten.

Lenka entgegnete nichts, ſie ſtieg in das ſchwan
kende kleine Fahrzeug und ſetzte ſich im Hinterteil
des Bootes nieder, die Stricke des Steuerruders
ergreifend.

„Jch werde lenken,“ ſagte ſie. „Auf dem Gen
fer See haben wir oft im Kahn gefahren, ich ver
ſtehe mich alſo auf das Steuern. Nun wollen wir
aber ſehen, ob du gut zu rudern weißt.“

Jobſt ſprang in den Kahn und nahm die bei
den ſchlanken Ruder zur Hand. Willbrandt löſte
die Kette, mit der das Boot am Ufer befeſtigt war,
dann ſtieg auch er ein und ſetzte ſich in der Mitte
des kleinen Fahrzeuges nieder, Lenka gegenüber.

Jobſt ſtieß ab und legte ſich kräftig in die Ru
der, ſo daß das Boot raſch über die von einem
leichten Wind gekräuſelte Waſſerfläche dahinglitt.

Jobſt ruderte in der Tat ſehr geſchickt, ſo daß
Lenka das Steuerruder kaum zu benutzen brauchte
Sie ſaß ſtill da, ebenſo Willbrandt, der jedoch ſeine
Augen auf Lenkas Antlitz ruhen ließ. Sie ſuchte
ſeinem Blick auszuweichen, aber mit magnetiſcher
Kraft zog er ihre Blicke an, ſo daß ſich ſchließlich
ihre Augen begegneten Lenka zürnte ſich ſelbſt
wegen dieſer Schwäche und die Röte des Unmuts
ſtieg in ihre Wangen.

Da wandte ſich Willbrandt nach dem vor ihm
ſitzenden Jobſt um und ſagte: „Rudern Sie nach
der FrauenBucht, Jobſt. Es blühen dort noch die

der LinienJägerBataillone iſt in Höhe von 30 Mk.
jährlich künftig ebenſo auch bei dem Garde-Jäger
und dem GardeSchützen-Bataillon zuſtändig. Um
Härten auszugleichen, erhalten Mannſchaften, die
am 1. Oktober 1912 ab an Löhnung weniger be
ziehen würden, als ihnen vorher an Löhnung und
und Löhnungsgeldzuſchuß zugeſtanden hat, bis zum
Aufrücken in eine höhere Löhnung oder bis zum
Ausſcheiden den Unterſchied über den Etat. Jm
Beurlaubtenſtande ſowie im inaktiven Stande er
halten während der Uebungen die Unteroffiziere
und Mannſchaften dieſelbe Löhnung wie die Aktiven.
Das tägliche Uebungsgeld für Offiziere uſw. des
Beurlaubtenſtandes und des inaktiven Standes,
die ſich bekanntlich ſelbſt beköſtigen müſſen, beträgt
4 Mark für den Oberleutnant, Leutnant, Oberarzt,
Aſſiſtenzarzt, Oberveterinär und Veterinär, 2 Mark
für den Unterarzt, Unterapotheker und Untervete
rinär. Die Krankenlöhnung beträgt für Gefreite
und Gemeine 5 Pfennig für den Kopf und Tag,
ſtatt bisher 3 Pfennige.

Der militäriſche Ernteurlaub wird in dieſem

Landbeſitzer wegen der bevorſtehenden Ernte in die
größte Verlegenheit geraten. Auf miniſterielle An
ordnung hin ſollen ſo viel Mannſchaften wie nur
irgend möglich zur Leiſtung von Erntearbeit be
urlaubt werden. Es gibt nicht einen einzigen
Truppenteil, der nicht 100 bis 200 Mann zur Ernte
arbeit beurlaubt. Die Landwirte müſſen ſich na
türlich vorher verpflichten, nicht nur einen ange
meſſenen Lohn zu zahlen, ſondern auch für alle
Unfälle aufzukommen, die ſich während der Arbeit
ereignen ſollten. Von dem gewährten Lohn fließt
ein geringer Teil in die Truppenkaſſen und dient
bei großen Uebungen oder während der Manöver
zur Beſchaffung von Erfriſchungen aller Art. Jm
allgemeinen dauert der Ernteurlaub eines Mannes
10 Tage. Dann wird Ablöſung entſandt. Nicht
nur zur Kornernte werden militäriſche Ernteurlauber
entſandt, auf Antrag erhalten, ſoweit der Dienſt

zu pflücken.“
Dann drehte er ſich wieder um und ſah ſie

mit ſeinem hellen, freundlichen Lächeln an, das
ſein Geſicht ſo ſehr verſchönte.

„Die FrauenBucht?“ fragte ſie, „ich habe dieſen
Namen noch nie gehört.“

„Wir haben einen Teil des Sees ſo genannt,“
entgegnete er, „weil er ſehr idylliſch liegt und dort
die ſchönſten Seeroſen wachſen. Sie werden ſehen,
daß es ein ſehr lieblicher Platz iſt, allerdings auch
nicht ungefährlich, denn der See hat gerade dort
eine ſehr große Tiefe und die vielen vom Grunde
auffchießenden Waſſerpflanzen bilden geradezu Fang-
netze für denjenigen, welcher dort hinein ſtürzen
ſollte. Die Waſſernixen ziehen ihn gleichſam auf
den Grund.“

„Das iſt eine praktiſche Erklärung für die Ge
fährlichkeit des Waſſers,“ erwiderte Lenka lächelnd.
„Jch glaube, Sie ſind ein heimlicher Dichter,“ ſetzte
ſie ſchelmiſch hinzu

„Woraus ſchließen Sie das, gnädiges Fräu-
lein fragte er, indem er leicht errötete. „Jch bin
nichts weniger als ein Dichter. Jch hab keine Zeit
zu einem ſolch müßigen Treiben. Das Leben ſtellt
ernſtere Anforderungen an einen Menſchen, der nur
auf ſeine eigene Kraft angewieſen iſt.“

„Deshalb verbergen Sie auch wohl Jhr muſi
kaliſches Talent in der Stille der Nacht

Seine Augen ruhten mit einem unbeſchreiblich

Jahre ſo umfangreich wie nie zuvor tMangel an gaſtvarbeitetn t ſo groß daß die

es zuläßt, Mannſchaften auch Urlaub zum Ein
ernten von Rüben uſw. Selbſtverſtändlich erfolgt
eine Erntebeurlaubung nur auf freie Meldung hin,
eine Kommandierung militäriſcher Ernteurlauber
darf nicht ſtattfinden. Als äußerſter Termin der
Ernteurlaubsfriſt iſt der 20. September feſtgeſetzt.

Trotz der großen Finanzreform vom Jahre
1909 hat ſich die Schuldenlaſt des Reiches und ſeiner
Bundesſtaaten auch während des letzten Berichts
jahres noch etwas erhöht. Da in den Einzelſtagaten
indeſſen vornehmlich Ausgaben für werbende
Werte gemacht werden, ſo iſt die ſinanzielle Er
ſcheinung nicht ſo grauſam, wie es auf den erſten
Blick erſcheint. Der amtlichen Statiſtik zufolge
hatten das Reich und die Bundesſtaaten 19114 einen
Schuldenbetrag von 20,4 Milliarden Mk. gegen
20,38 Milliarden im Jahre vorher. Während der
jüngſten zehn Jahre ſind die Schulden im Reiche
um 2000 Millionen, die in den Bundesſtaaten um
4300 Millionen Mark geſtiegen.

Die Regierung von SchwarzburgRudolſtadt
hat ohne verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des Land
tages die Ueberweiſung einer Teuerungszulgge in

Höhe von acht Prozent des Gehalts an ſämtliche
Staatsbeamten und Volksſchullehrer des Landes
für das laufende Jahr verfügt. Sie erfordert einen
Aufwand von rund 130000 Mark. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird dieſe Maßnahme der Re
gierung zu einem Konflikt mit der ſozialdemo
kratiſchen Mehrheit des Landtages führen, da die
verfaſſungsmäßig in ſolchen Fällen erforderliche
nachträgliche Genehmigung durch den Landtag aus
geſchloſſen iſt; denn die Mehrheit des Landtages
erklärt ſich grundſätzlich gegen einzelne Beſtim
mungen der Verordnung

Jm Gegenſatz zu Bayern, wo die Abgeord
netenkammer die Lotteriegemeinſchaft mit Preußen
jetzt endgültig abgelehnt hat, iſt man in Württem-
berg mit der neuen preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſen
lotterie recht zufrieden. Die Zahl der Loſe, die bis
zur Ziehung der erſten Klaſſe verkauft wurden, iſt
weſentlich größer, als man urſprünglich erwartet

weichen und doch leidenſchaftlichen Ausdruck auf
ihrem Geſicht.

„Sie haben mein Spiel gehört fragte er.
„Ja, und ich wundere mich, daß Sie dieſes

Jhr ſchönes Talent vor aller Welt zu verbergen
ſcheinen. Jhr Spiel hat mich entzückt.“

Jn ſeinen Augen leuchtete es auf.
„Jch ſpiele nur meine eigenen Gedanken,“ ent

gegnete er. „Und dieſe ſind nicht für die große
Menge, der man auch ſeine tiefſten Gedanken nicht
enthuüllt. Nur denen offenbart man ſich ganz, bei
denen man Verſtändnis zu finden glaubt und hofft.“

„Und Sie glaubten, daß ich
Lenka ſtockte. Eine heiße Glut überflammte

ihre Wangen. War ſie nicht ſchon zu weit gegan
gen mit ihrer Frage Sollte ſie ihm nicht zürnen,
daß er es nach der kurzen Zeit ihrer Bekanntſchaft
ſchon wagte, ſie gleichſam als die Vertraute ſeiner
tiefſten Gedanken und Gefühle anzuſprechen Sie
fühlte ſich verwirrt, verletzt durch ſeine Worte, aber
ſie vermochte dennoch nicht zu zürnen, im Gegen
teil, es ſchlich ſich ein geheimes Wonnegefühl in
ihr Herz, da ſie der ſüßen und ergreifenden DTöne
ſeines leidenſchaftlichen Spiels gedachte.

„Sie brauchen Jhren Satz nicht zu vollenden,“
ſagte er lächelnd. „Ja, ich glaube und hoffe, daß
Sie mich verſtehen werden.“

Er ſprach es mit leiſer und doch volltönender
Stimme, die in ihrem Herzen einen ſtarken Wider
hall fand, ſodaß ſie unwillkürlich erbebte. Sie ver
mochte nichts zu erwidern. Auch er blieb ſtill und
ſo fuhren ſie eine Weile ſchweigend dahin. Dann



hatte. Es wurden weit über 10000 Loſe bis zum
erſten Ziehungstag, den 10. Juli, abgeſetzt. Was
die Gewinne anlangt, ſo hat Württemberg auch
hierin bei der erſtmaligen Ziehung Glück gehabt.
Die beiden zweitgrößten Gewinne von je 30000
Mark kamen nämlich nach Württemberg, und zwar
einer nach Stuttgart und einer nach Geislingen.
Nach Stuttgart kam außerdem noch ein Gewinn
von 10000 Mk.

Nachdem die bayriſche Abgeordnetenkammer
den Lotterievertrag mit Preußen endgültig abge
lehnt hat, ſoll noch in dieſem Tagungsabſchnitt
dem Landtage ein Geſetzentwurf für eine eigene
bayriſche Landeslotterie vorgelegt werden.

Dem Beſuche des ſchwediſchen Königspagares
beim Zarenpaar in den Finniſchen Schären, wo
König Guſtav an Bord des Kreuzers „Oskar 2“
in Begleitung zweier anderer Kreuzer am Dienstag
auf der Standartreede eingetroffen iſt, wird in den
nordiſchen Blättern hohe Bedeutung beigemeſſen.
Die ſchwediſche Königsflotte wurde mit dem üb-
lichen Salut begrüßt, worauf ſich das ſchwediſche
Königspaar an Bord der ruſſiſchen Kaiſerjacht be
gab. Die Begrüßung zwiſchen den beiden Herrſcher
familien war ſehr herzlich. Jn der Begleitung des
Königs Guſtav befand ſich auch ſeine Schwieger
tochter, die Herzogin von Söderwannland, die eine
Couſine des Zaren iſt. Abends war an Bord der
Kaiſerfacht große Galatafel, während am heutigen
Mittwoch das Zarenpaar einer Einladung an Bord
des Kreuzers „Oskar 2“ folgt. Die Abreiſe der
ſchwediſchen Königsflotte erfolgt am morgigen
Donnerstag

Frankreich. Die Statiſtik über die Rekrutier
ung zur Fremdenlegion iſt erſchienen. Jn dieſem
Jahre haben ſich bisher 2215 Mann einſchreiben
laſſen gegen 2118 im Jahre 1911. Die Statiſtik
ſagt nichts über die Nationalität der Rekruten, doch
erlauben die Orte, an denen ſich die Leute melden,
Schlüſſe auf ihre Herkunft. Wenn man Paris ab
rechnet, marſchiert Nancy an der Spitze dieſer Liſte.
Dort haben ſich 220 Legionäre gemeldet, die, wie
die Pariſer Zeitungen glauben, aus den Reichs
landen ſtammen dürften. An den nächſten Stellen
kommen Häfen, ſo Marſeille mit 98, Nizza mit 30,
Toulon mit 30, Breſt mit 24 Eingeſchriebenen. Da
gegen kommen aus der Mitte Frankreichs faſt keine
Rekruten. Die größte Zahl ſtellt natürlich Paris,
in dieſem Jahre 416 gegen 230 im Vorjahre.

England. Der Ergänzungsetat für die eng

liſche Esttlicht worden.S rSchiffsneubauten, Anſchaffung von Luftſchiffen, Er

höhung von Mannſchaftslöhnung und für Geſchütze
gefordert. Die Veröffentlichung enthält keinerlei
nähere Angaben.

Japan. Kaiſer Mutſuhito, der am 3. November
1852 geboren wurde, am 13. Februar 1867 den
Thron beſtieg und ſich im Februar 1869 mit der
Prinzeſſin Haruko vermählte, iſt plötzlich ſchwer an
einem Magenleiden erkrankt. Er iſt der 120. Sproß
der Dynaſtie Dſchiuwu Tanno, die ſeit dem Jahre
660 v. Chr. ununterbrochen auf dem japaniſchen
Kaiſerthrone ſitzt. Da die Ehe mit ſeiner erſten
Gemahlin, die den Titel Kaiſerin führt, kinderlos
blieb, nahm ſich der Mikado dem ihm zuſtehenden
Rechte gemäß eine zweite Frau, die ihm 13 Kinder,
5 Knaben und 8 Mädchen ſchenkte. Von den
Söhnen ſtarben alle im Kindesalter bis auf den
vorletzten, den am 31. Auguſt 1879 geborenen und
ſeit Mai 1900 mit der Prinzeſſin Sadako ver

ſagte er: „Sehen Sie da, wir nähern uns der
FrauenBucht!“

Ein Ausruf der Ueberraſchung entſchlüpfte ihren
Lippen. Sie war früher noch nie in dieſen abge
legenen Winkel des See gekommen, der ſich hier
tief in den Wald einbuchtete und bedeckt war von
einem Teppich weißer Waſſerroſen und breiten
grünen Blättern.

„Jſt es hier nicht herrlich rief Jobſt, indem
er ſich nach ſeiner Schweſter umblickte.

„Nehmen Sie ſich in Acht, Jobſt!“ warnte
Willbrandt. „Sie wiſſen, wie leicht man hier auf
eine alte Baumwurzel ſtößt, die das Boot leicht
zum Kentern bringen kann,“

Jobſt ließ die Ruder ſinken, erhob ſich und be
gab ſich in die Spitze des Bootes, um einige Waſ
ſerroſen zu pflücken. Er beugte ſich dabei weit vor,

plötzlich erhielt das Boot einen heftigen Stoß,
die Strömung, welche hier herrſchte, mußte es gegen
einen alten Baumſtamm getrieben haben kopf
über ſchoß Jobſt in das Waſſer, daß ſich gurgelnd
über ihm ſchloß.

Lenka ſtieß einen lauten Schreckensſchrei aus
und wollte ihrem Bruder zu Hilfe eilen.

„Um Gotteswillen er ertrinkt!“
„Bleiben Sie ſitzen, gnädiges Fräulein mahnte

Willbrandt mit ruhiger, ernſter Stimme, „Sie
könnten ſonſt auch in Gefahr geraten Jhrem
Bruder wird nichts geſchehen, er iſt ein guter
Schwimmer geworden ſehen Sie, da kommt er
ſchon wieder empor!“ Jn einiger Entfernung von
dem Boote tauchte Jobſt wieder auf.

mählten Kronprinzen Joſchihito. Der jetzt 33jährige
Kronprinz, der im Gegenſatze zu ſeinem Vater eine
europäiſche Ausbildung genoß, ſpricht fertig engliſch
und beherrſcht auch das Deutſche

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Militäriſches.) Das Militär

wochenblatt meldet: Groſſe, Leutnant an der Unter
offizier-Vorſchule in Annaburg zum 9. VLothring.
Jnf.Reg. Nr. 173 und Wolf, Leutnant im Jnf.
Reg. Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116
zur Unteroffizier-Vorſchule in Annaburg verſetzt

Annaburg, 21. Juli. Heute vormittag
wurde die Leiche des am Mittwoch beim Baden in
der Elſter ertrunkenen Paul Loeſer mehrere 100
Meter von der Unglücksſtelle entfernt aufgefunden
Loeſer wurde nach hier überführt und am Montag
nachmittag beerdigt.

Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi
denten in Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die im
Monat Juni 1912 in den Marktorten des diesſeitigen Ver
waltungsbezirks beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe des Ge
treides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauch
fourage betrugen dieſelben in Torgau: für Weizen 2175 Mk.
Roggen 19,04 Mk., Gerſte 18,05 Mk. Hafer 20,75 Mk. Richt
ſtroh 5,75 Mk., Krummſtroh 5,40 Mk. Heu 10,75 Mk. pro
100 Kilogramm; ferner in Herzberg: für Kartoffeln 9,00 Mk.
pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch von der Keule 2,00 Mk. do.
Bauchfleiſch 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,60 Mk. Kalbfleiſch
180 Mk., Hammelfleiſch 1,80 Mk., geräuch. Speck 2,00 Mk.
Eßbutter 2,80 Mk. pro Kilogramm, Eier 3,80 Mk. pro Schock.

Für die Hundstage, die am Montag
ihren Anfang nehmen, iſt nach der Abkühlung zum
Ende der vergangenen Woche mit einer neuen Er
wärmung zu rechnen. Der vielſtündige Landregen,
der in verſchiedenen Gegenden des Reiches nieder
gegangen iſt, hat beſonders auf die Rüben und
Kartoffeln wohltuend eingewirkt. Die Roggenernte
arbeiten mußten dagegen unterbrochen werden. Jn
Berlin und der Mark fiel kein Tropfen Regen

Alles wird teuer! Die Generaldirektion der
ſächſiſchen Staatseiſenbahnen hal in Rückſicht auſ
die erhebliche Steigerung der Einkaufspreiſe für
Rohkaffee, Zucker und Sahne genehmigt, den Preis
für eine Taſſe Kaffee in den Warteräumen 1. und
2. Klaſſe, in den Speiſeſälen, Bahnſteigbüfetts und
Reſtaurationsgärten, ſoweit dieſelben nicht auch
von Reiſenden 3. und 4. Klaſſe mitbenutzt werden
müſſen, von 20 auf 25 Pfg. zu erhöhen. Jn den
Warteräumen 3. und 4. Klaſſe bleibt es bei dem

auch wird der billigere K

Jeſſen, 20. Juli.
wies nur einen geringen Auftrieb auf. Die vor
handenen Ferkel wurden mit 16—28 M. pro Paar
gekauft. Läufer waren faſt garnicht da und erzielten
ſehr gute Preiſe. Fette Ware war nicht vorhanden.

Prettin. Bei dem am Sonntag über unſere
Gegend ziehenden Gewitter, welches nur ſchwach
zur Entladung kam, ſchlug ein Blitz dicht bei Käh
nitzſch in eine Getreide-Mandel und zündete. Eine
in der Nähe beſchäftigte Frau und ein Mann
wurden zu Boden geſcheudert und betäubt; dieſelben
erholten ſich aber bald wieder. Weitere Blitz
ſchäden werden gemeldet aus Lichtenburg, dort
ſchlug der Blitz an der Oehnigkſchen Ziegelei in
einen Transformator; der entſtandene Schaden iſt
gering. Jn Großtreben wurde von der Apitz'ſchen
Mühle ein Flügel abgeſchlagen und in der Um
r noch mehrere Getreidemandeln in Brand
geſetzt.

„Jch komme Jhnen zu Hilfe, Jobſt,“ rief Will
brandt und ergriff die Ruder. „Mut! greifen
Sie nur rüſtig aus!“

Der Knabe machte einige Schwimmbewegungen,
aber er kam nicht von der Stelle und plötzlich ſank
er nieder, einen lauten Hilferuf ausſtoßend.

„Die Nixen ſcheinen ſich in ihn verliebt zu
haben,“ ſagte Willbrandt lächelnd. Zu gleicher
Zeit hatte er ſich aber auch ſeines Rockes entledigt
und im nächſten Augenblick glitt er in das Waſſer
und ſchwamm der Stelle zu, wo Jobſt zu verſin
ken drohte.

Jn wenigen Augenblicken hatte er ihn erreicht,
erfaßte mit kräftiger Hand den Verſinkenden und
hob ſeinen Kopf über das Waſſer empor.

„Kommen Sie mit dem Kahn näher heran,
gnädiges Fräulein rief er.

Lenka hatte ihre Geiſtesgegenwart wiederge
wonnen Sie verſtand mit den Rudern umzugehen,
ergriff dieſe und trieb mit einigen raſchen Schlägen
das Boot in die Nähe der im Waſſer Befindlichen.

Jobſt ergriff mit beiden Händen den Rand des
Vootes.

„Ruhig langſam mahnte Willbrandt,
der Kahn möchte ſonſt kentern. Jch muß erſt die
Schlingpflanzen löſen, die ſich um ihre Füße ge
wickelt haben.“

Er tauchte unter, um nach einigen Augenblicken
wieder emporzukommen.

„Jetzt ſind Sie frei, Jobſt,“ ſagte er und half
dem Knaben in das Boot; dann, ſich mit einer
Hand an den Rand des kleinen Fahrzeuges hal

Der heutige Schweinemarkt Dallmin

Torgan, 22. Juli. Auf dem Exerzierplatze bei
Sansſouci fand geſtern nachmittag Schaufliegen
durch den GradePiloten Jngenieur Horſt von Platen
ſtatt. Da etwas Derartiges unſerer Einwohnerſchaft
nebſt Umgebung bisher noch nie geboten worden
war, hatte ſich auf dem Flugplatze eine nach vielen
Tauſenden zählende Menſchenmenge eingefunden.
Um 5 Uhr 30 Minuten erfolgte der Aufſtieg. Schon
wenige Augenblicke danach ſah ſich der Pilot ge
zwungen, zu landen infolge eines plötzlichen, kurz
dauernden Windſtoßes, der den Apparat, welcher
ſich in einer Höhe von 30 bis 40 Meter über der
Zuſchauermenge befand, unvermutet nach unten
drückte. Der Führer war nicht mehr imſtande, den
Apparat, der den Boden erreicht hatte, zu bremſen,
ſo daß das Flugzeug mit aller Wucht gegen einen
mit Stahldraht umzäunten Wall der Milttärſchieß
ſtände anfuhr. Der Stoß war ſo gewaltig, daß das
Flugzeug zum Teil zertrümmert wurde. Platen
blieb glücklicherweiſe unverletzt. Das Publikum
konnte ſich rechtzeitig zur Seite begeben. Das
Fliegen mußte aufgehoben werden. Für die Ab
haltung des Fliegens hatte die Stadt Torgau eine
Garantieſumme von 400 Mark bewilligt.

Herzberg, 19. Juli. Geſtern erſchoß ſich hier
der Beſitzer des Etabliſſements „Siegeskranz.

In der Düngergrube ums Leben gekommen iſt
ein zweijähriges Kind des Arbeiters Hermann Dehne
in Buckowien. Das Kind war in einem unbe
wachten Augenblick der lachen Düngergrube zu nahe
gekommen, mit dem Kopfe zuerſt hineingeſtürzt, und
fand darin den Erſtickungstod.

Niemegk, 20. Juli. Die vierzehnjährige Schüle
rin Johanna Lehmann von hier hatte ſich bei ihrem
Onkel in Berlin aufgehalten, um am letzten Mon-
tag nach Hamburg zu fahren. Als der fahrplan
mäßige Hamburger DeZug in die Halle des Lehrter
Bahnhofs einfuhr, herrſchte auf den Bahnſteigen
ein ungewöhnlich ſtarkes Gedränge, ſo daß dabei
das junge Mädchen, durch einige rückſichtsloſe Paſſa
giere gegen die Waggons gedrückt, fiel und zwiſchen
zwei Wagen auf den Bahnkörper ſtürzte. Unglück
licherweiſe geriet es mit der rechten Hand unter die
Räder, ſo daß das Glied unterhalb des Gelenkes
vom Arm abgetrennt wurde. Man ſchaffte die Ver
unglückte nach der Charitee, wo eine Amputation
der Hand für notwendig erachtet wurde. Leider ge
lang es nicht, die Fahrgäſte, die durch ihr unver
nünftiges Nachdrängen den Unfall verſchuldet haben,
feſtzuſtellen.

Treunenbriehen, 22. Juli.
ienbr. Ztg. ge kürzlich

mehr wiegt wie ihre Mutter. 3
chen wiegt 117 Pfund, während die Mutter nur
Gewicht von 115 Pfund hat. eSenftenberg, 22. Juli. Beim Bohren eines
Brunnens auf Hörlitzer Flur verunglückte am ver
gangenen Donnerstag vormittag der 18 jährige Ar
beiter Pawlak. Er war in das Bohrloch hinabge
laſſen worden, um den Schlammſack zu füllen, wurde
dann mit dieſem nach vollendeter Arbeit hinaufge
zogen und ſtürzte plötzlich aus halber Höhe in die
Tiefe zurück. Es verging eine geraume Zeit, ehe
der Verunglückte wieder an die Erdoberfläche be
fördert werden konnte. Der Tod war bereits ein
getreten, und zwar, wie die nähere Unterſuchung
ergab, durch Gasvergiftung.

Zſchornegroda, 22. Juli. Schweres Herzeleid
iſt der Familie des Hegemeiſters Herrmann wider
fahren. Die in Loſchwitz bei Dresden bedienſtete
20 jährige Tochter Ella ſollte während der Abweſen

tend, fuhr er fort: „Rudern Sie das Boot dem
Lande zu ich ſchwimme dorthin. Wenn ich hier
in das Boot ſpringen wollte, käme es in Gefahr,
umzukippen können Sie wieder rudern, Jobſt

„Jch glaube, ja.“
„Nun, dann vorwärts l
Er ließ das Boot los und ſchwamm in gleich

mäßigen ruhigen Stößen dem Lande zu.
„Laß mich nur rudern,“ ſagte Lenka zu ihrem

Bruder. „Da, nimm mein Tuch und hülle dich
ein. Gott ſei Dank, daß alles noch ſo gut abge
laufen iſt.“

Der Knabe zitterte nun doch von dem ausge
ſtandenen Schrecken und überließ die Ruder willig
ſeiner Schweſter, die jetzt mit aller Kraft dem Lande
zuſtrebte.

Fortſetzung folgt.

Am Dorfſtammtiſch. Am Stammtiſch
des Dorfgaſthofes verhandeln während des Ferkel
marktes zwei Landleute. „Aber Jürgen, was
ſteht Dir denn an meinen Ferkeln nicht an
„Ja, weißt, Frenzel, die Ohren ſind mir zu klein

„Na, was Du mit'n zu reden haſt, das hörn ſe!“

Jn der Sommerfriſche Frau „Anna
da wir beide das Huhn nicht ſchlachten können
gehen Sie damit auf die Straße; es kommt ja alle
Augenblicke ein Auto vorbei!“



heit ihrer Herrſchaft nach Hauſe kommen. Tag und
Stunde der Ankunft war ihren Angehörigen be
reits bekannt, und dieſe erwarteten fie auf dem
Bahnhoſe, als ſtatt ihrer die Nachricht von ihrem
plötzlichen Tode eintraf. Das blühende Mädchen
war einer Gasvergiftung beim Plätten zum Opfer
gefallen.

Staßfurt, 22. Juli. (Blutvergiftung durch Kar
toffelkeime.) Hier hat ſich ein Fall von Blutvergif
tung ereignet, als deren Erreger das Gift der Kar
toffelkeime feſtgeſtellt worden iſt. Ein junges Mäd
chen mit einer Verletzung an der Hand hatte alte
Kartoffeln abgekeimt. Bald darauf ſchwollen die
Hand und der Artmn des Mädchens unförmlich an.
Nur durch das Geſchick des ſchnell hinzugezogenen
Arztes ſind die ſchlimmſten Folgen abgewendet
worden.

Grfurt. Hier ſtarb ein Artilleriſt an Blut
vergiftung. Während des Aufenthalts des Erfurter
Artillerie Regiments auf dem Truppenübungsplatz
Altengrabow im Mai verletzte ſich der Artilleriſt
an einem roſtigen Nagel. Da die Wunde nicht ſo
fort beachtet wurde, ſtellte ſich Blutvergiftung ein.
Nachdem der Artilleriſt wochenlang die größten
Schmerzen erlitten hatte, iſt er nun geſtorben. Er
ſtammte aus einem Dorfe im Kreiſe Hildburghauſen.

Vermiſchte Nachrichten.

Die Deutſche Turnerſchaft zählt nach ihrem
Geſchäftsberichte 1062900 Mitglieder in 10265 Ver
einen gegen 139309 Vereins angehörigen in 2025
Vereinen im Arbeiter Turnerbund Deutſchlands.

Aus dem Zug herausgeſchleundert worden.
Ein rätſelhafter Vorgang, wobei ein junges Mäd-
chen den Tod auf den Schienen gefunden hat, be
ſchäftigt die Polizeibehörde ſowie die Königliche
Staatsanwaltſchaft. Auf der Strecke Berlin Halle
fand vor der Station Jüterbog der Streckenwärter
den verſtümmelten Leichnam eines unbekannten et
wa 25 jährigen Mädchens Die Leiche lag quer
über den Schienen. Anfangs hatte man angenom
men, die Unbekannte gebe noch Lebenszeichen von
ſich, doch ein hinzugerufener Arzt ſtellte feſt, daß
der Tod bereits eingetreten war. Wie die ſofort
eingeleitete polizeiliche Unterſuchung ergab, iſt das
junge Mädchen, eine hübſche, ſtattliche Erſcheinung,
aus dem Berliner Eilzug, der morgens um 9,27 die
Station Jüterbog verläßt, herausgeſtürzt. Merk-
würdigerweiſe haben jedoch die Zugbeamten nichts
davon bemerkt daß auf der folgenden Station eine
Coupeetür geöffnet war. Auch die anderen Fahr

gäſte des Zuges haben nichts beobachtet.

erHer be ſtch P e w
mörderiſcher Abſicht aus dem Zug herau
worden iſt, um auf dieſe Weiſe ihren Tod herbei-
zuführen. Daß das Mädchen etwa aus dem offe
nen, engen Coupeefenſter ſelbſt herausgeſprungen
ſein könnte, iſt kaum anzunehmen. Freitag nach
mittag erſchien an der Unfallſtelle eine Gerichtskom
miſſion, um einen Ortstermin abzuhalten. Ueber
die Perſönlichkeit der Toten war bisher nichts zu er
mitteln.

Tödlicher Anglücksfall. Am letzten Sonn
abend ereignete ſich in Nudersdorf ein bedauerns
werter Unfall. Dem 5 jährigen Sohn des Böttcher
meiſters Fiſcher fiel beim Spielen eine ſchwere Holz
bohle aus ziemlicher Höhe auf den Kopf, was den
Tod des Knaben zur Folge hatte.

Zwei ſeltſame Vergiftungserſcheinnugen, die
in beiden Fällen binnen weniger Stunden den Tod
zur Folge hatten, erregen in Cöpenick großes Auf
ſehen. Dort ſind der 43 jährige Arbeiter Louis
Lehnert und die 6 Jahre alte Tochter des Ar
beiters Teutſch nach dem Genuß von Räucherwaren
erkrankt. Trotz raſcher ärztlicher Hilfe trat bei bei
den ſchon nach wenigen Stunden der Tod ein.
Zu gleicher Zeit werden auch aus Berlin 3 Fälle
angeblicher Fiſchvergiftungen gemeldet.

Tragödie eines Veteranen. Ein bedauerns-
wertes Ende fand der 70jährige Veteran Franz
Wilhelm Drux in Berlin. Er hatte im Feldzug
1870)71 an der Schlacht bei Mars la Tour teil
genommen und war Jnhaber von 4 Ehrenzeichen.

An zeigen.
Suche Mäher

zum Roggenmähen. Zahle pro
Morgen 3,50 Mk.

Sembritzki.,
Gertrudshof.

2 Wohnungen
hat zu vermieten Aug. Acker.

Man ver
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aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg. ist eine
S vohlschmeckende und billige Nachspeise. e
Für Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes

an phosphorsaurem Kalk nichts pesseres!

Schon ſeit mehreren Jahren war der alte Mann
kränklich und konnte infolgedeſſen nicht mehr ar
beiten. Er geriet in Not und war zuletzt auch
wohnungslos. Geſtern nachmittag ging Drux
über die Düſſeldorfer Straße, als er plötzlich mitten
in einer Schar ſpielender Kinder beſinnungslos zu
ſammenbrach. Ein Offizier, welcher gerade vorüber
ging, fing den Erkrankten in ſeinen Armen auf.
Der alte Mann ſtarb jedoch ſchon nach wenigen
Augenblicken. Ein Arzt ſtellte feſt, daß der Veteran
an Hunger und Entkräftung geſtorben iſt.

Hoffnungen auf gute Weinernte. Am Rhein
und an der Moſel hofft man auf einen befrie
digenden Herbſt. Die jungen Trauben entwickeln
ſich auch weiterhin zufriedenſtellend, in einzelnen
Gebieten beginnen ſie bereits zu hängen. Der Heu
wurmſchaden iſt nur in dem Gebiet der oberen
Moſel (Luxemburg) bedeutend. Jn den anderen
Weinbaugebieten konnte dieſer Rebſchädling infolge
des ſchnellen Verlaufs der Blüte keinen größeren
Schaden anrichten. Jm großen und ganzen ſind
die Ausſichten für den 1912er Herbſt in faſt ſämt
lichen Weinbaugebieten gut und man kann, vor
ausgeſetzt, doß das der Traube günſtige Wetter
noch einige Zeit anhält, auf einen guten Zwölfer
Jahrgang rechnen.

Eine ſehr geringe Honigernte ſteht in dieſem
Jahre für ganz Norddeutſchland in Ausſicht. Jn
den Bienenzüchter Vereinen wird die Frage der Ho
nigernte gegenwärtig eifrig ventiliert und dabei her
vorgehoben, daß das wechſelhafte Frühjahrswetter
für die Tracht ſehr ungünſtig geweſen ſei. Nirgends
rechnet man auf eine gute Ernte. Jetzt, am Ende
der Volltracht, haben die Völker meiſt nur gerade
ſo viel Vorrat, daß ſie ihr Leben friſten können.
Die Folge der ſpärlichen Honigernte wird in teuren
Honigpreiſen beſtehen. Die Jmker ſtreben danach,
einen allgemeinen Mindeſtpreis von 1,20 Mark für
das Pfund feſtzuſetzen, da bei einem niedrigeren
Verkaufspreis die Unkoſten kaum gedeckt werden.

Schließung der Oderſchiffahrt. Durch die
außergewöhnliche Hitze iſt der Waſſerſtand der
Oder ſo geſunken, daß zahlreiche Kähne feſtſitzen
und jetzt die geſamte Schiffahrt von der Mündung
der Neiße bis Breslau eingeſtellt werden mußte.
Es iſt zu befürchten, daß die untere Elbe von dem
gleichen Schickſal getroffen werdet wird.

Unwetter im Taunus. Schwere Unwetter,
die enormen Schaden an Getrride und Feldfrüchten
angerichtet haben, ſind in den letzten Tagen über
den Taunus niedergegangen. Der Schaden an
der Getreideernte, die zurzeit im vollen Gange ſich

iſt beſonders groß. Jn verſchiedenen Ge
iſtadie- Ernte faſt völlig vernichtet Auch

erlitten,
gute Ernte, die in dieſem Jahre zu erwarten war,
nunmehr vernichtet ſind. Auch in zahlreichen Gär
ken wurde großer Schaden durch das Unwetter
verurſacht.Im Hrunnenſchacht durch giftige Gaſe getötet.
Ein entſetzliches Unglück hat ſich in Triebel bei
Sorau zugetragen. Ein Brunnenbauer ſtieg in
einen von ihm ſelbſt angelegten Brunnen, um ſich
über die Waſſerverhältniſſe zu unterrichten. Von
giftigen Gaſen betäubt, ſtürzte er plötzlich in die
Tiefe Ein Freund bemerkte den Unfall und machte
ſich daran, ſeinen Freund zu retten Er wurde
aber von demſelben Schickſal getroffen Man ver
nahm aus dem Brunnen nur noch einige Male
lautes Stöhnen, dann war alles ſtill. Jetzt eilte
der Eigentümer des Brunnens herbei und ſtieg
krotz der Warnungen der Anweſenden in den
Schacht. Auch er wurde von den giftigen Gaſen
betäubt und man vernahm nur noch, wie er rief
„Jetzt muß ich auch ſterben Schließlich wurde
die Feuerwehr herbeigerufen, die den giftigen Gaſen
Abzug verſchaffte und die 3 Verunglückten zutage
Pilee Alle Wiederbelebungsverſuche blieben er
olglos.

Die bayriſche Heidelbeerernte iſt heuer außer
ordentlich ergiebig. Jn Schwandorf in der Ober
pfalz wurde an einem der letzten Tage ein aus
20 Wagen beſtehender Eilſonderzug, der nur mit
Heidelbeeren beladen war, nach Sachſen abgelaſſen.

Obſthäume haben nicht unerheblichen Schaden
ſo daß die Hoffnungen auf eine beſonders

Brause-Limonadle-
Bonbons

mit verſchiedenem Geſchmack

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Die Heidelbeeren ſtammen aus dem bayriſchen
Wald, wo die Ferngüterzüge täglich 9--10 Bahn
wagen Heidelbeeren von einzelnen Stationen mit
nehmen.

Aus aller Welt.
Berlin, 21. Juli. Eigenartiger Todesfall. Der

Bierſahrer Kohrt wollte am Sonnabend mittag eine
Tonne Weißbier in einen Keller hinablaſſen, indem
er hinterrücks die Treppe hinunterging und das
ſchwere Faß langſam nachrollen ließ. Dabei rutſchte
er plötzlich aus und daß Faß rollte über ihn hin
weg. Es zerquetſchte ihm den Kopf und die Bruſt
ſo ſchwer, daß er auf dem Transport zur Hilfs
wache ſeinen Verletzungen erlag.

Hönigsberg, 22. Juli. (14 Offiziere in Lebens
gefahr. Barkaſſe gekentert.) Als das zweite Ge
ſchwader der Hochſeeſlotte, beſtehend aus 26 Schiffen,
geſtern früh bet Nidden auf der Kuriſchen Nehrung
vor Anker ging, erhielten die Offiziere und Mann
ſchaften Landurlaub. Als ſie wieder zurückkehren
wollten, war die Brandung ſo ſtark geworden, daß
es ſchwer war, die Jollen und Barkaſſen durch die
Brandung zu bringen. Eine Jolle vom Schiff
„Thüringen“ mit 14 Offizieren beſetzt, kenterte, die
Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Die an Land befind
lichen Offiziere eilten ſofort in die Fluten und rette
ten die Kameraden. Die meiſten Offiziere wurden
ſogleich wieder an Land gebracht. Die Wiederbe
lebungsverſuche waren bei vier Perſonen von Er
folg begleitet. Ein Oberſtabsarzt iſt ſchwer erkrankt.
Ein Zahlmeiſter und ein Sekretär wurden ſpäter
aufgeſiſcht. Dieſe beiden konnten nicht wieder ins
Leben gerufen werden Eine große Barkaſſe des
Schiffes „Pommern“ mit Mannſchaften beſetzt, wurde
auf den Strand geſetzt und ſchwer beſchädigt. Tor
pedoboote verſuchen jetzt, die Barkaſſe loszubringen.

Dresden, 22. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich auf dem Truppenübungsplaß in Kö
nigsbrück bei Dresden. Der Soldat Heinrich vom
Infanterie Regiment 102 fand ein Artilleriegeſchoß
und hob es auf. Jn demſelben Augenblick explo
dierte das Geſchoß und H. wurde entſetzlich verſtüm
melt, Er ſtarb kurze Zeit darauf an den Verletz
ungen. Zwei andere Soldaten wurden leicht verletzt.

Alkenburg, 19. Jult. Das Augenlicht verloren
hat hier vor einigen Tagen ein 19 jähriger Tiſchler
gehilfe. Ohne vorherige Anzeichen einer Augener
krankung ſchwand dem jungen Manne beinahe
plötzlich bei der Arbeit das Augenlicht, ſodaß er
zum Entſetzen ſeiner Mitarbeiter die Arbeit plötzlich
einſtellen mußte. Durch operativen Eingriff hofft
man die Sehkraft der Augen vielleicht wiederher

zuſtellen S e e e SWMünchen, 22. Juli. Hier iſt geſtern ein ſchroffer
Temperaturwechſel eingetreten. Es regnete anhal
tend in Strömen und die Gebirgsflüſſe führen Hoch
waſſer, das in München heute früh zu erwarten iſt.
Auch in Wien folgte auf die große Hitze der letzten
Tage geſtern ein fäher Temperaturſturz. Jn den
erſten Nachmittagsſtunden erhob ſich ein furchtbarer
Sturmwind, ein ſchwerer Wolkenbruch ging nieder
und die Temperatur ſank innerhalb weniger Mi-
nuten bis auf 11 Grad. Gegen abend ließ der
Regen etwas nach, doch wütete der Sturm unge
mindert fort. Auch aus vielen Teilen Nieder und
Ober Oeſterreichs werden ſchwere Hagelſchläge und
Wolkenbrüche gemeldet. Aus Mürren in der
Schweiz wird gemeldet, daß ein 10ſtündiger heftiger
Schneefall über Nacht die Berge bis ins Tal in eine
Winterlandſchaft verwandelt habe.

London, 22. Juli. Ein Radiotelegramm be
richtet von dem Untergang des franzöſiſchen Dampfers
„Afrique“ an der neufundländiſchen Küſte auf der
Höhe von Langley. Die geſamte Beſatzung hat
den Tod in den Wellen gefunden. Einzelheiten über
die Kataſtrophe fehlen noch.

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über tatſächlich erzielte reiſe landwirkſchaftlicher
Brodukte vom 16. 22. Juli im Kreis Torgau Weizen
32,30 22,50 Mk., Roggen 19,40 19,80 Mk., Gerſte 16,50 bis
1750 Mk. Hafer 19,00 20,00 Mk., Speiſe- Kartoffeln 16,00
bis 18,00 Mk., Kartoffeln (Futter- und Fabrikware) 4,00 Mk.
Heu 7,50 Mk., Langſtroh Mk., Krummſtroh Mk.
pro 100 Kilogramm.
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in allen Farben und Preislagen
ſind ſtets vorrätig bei

Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchließen

der Einmachebüchſen
empfiehlt in verſchiedenen Stärken

Herm. Steinbeit,

Hermann Reich, Friſeur.

Empfehle mich auch zur Anfertig
ung aller Haararbeiten, auch aus
ausgekämmtem Haar.

Echten Schweizerkäſr

Inkarna tklee
neuer Ernte, Ztr. 40, Mk.,
bei größeren Poſten billiger, empf. in verſchied

Ad. Weicholt, Prettin. e e

Anſichtspoſtkarten von
enen Muſtern empfiehlt
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Annaburg

n e

Knorr's Hafermehl
Quäker Oats
Mondaminiu u. 1 Pfd. Paketen einpfiehlt

Limburger Käſe
Harzkäſe, reife Landkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.J. G. Fritzſche.



Friſche Allerfeinſte

Molkerei-butter
Pfd. Mk. 1.35

Marxgarine
Pfd. 30 u. 90 Pfg.

empfiehlt

Verkaufsstelle
Max Görnemann

Holzdorferſtraße II.

Neue ſaure Gurken
Vollheringe
Kartoffeln

A. Reich.

F

r

empfiehlt

Glivpensl
und EinmacheEſſig

empfieht die
Apotheke Annaburg.

Stück m 10 Pfg. ſowie

Heuf- und Pfeffergurken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

S thaterEdamerCamembert Käſe üäſe

Limburger
und ff. Landkäſe

empfiehlt G. Fritzsonhe,

Kinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
afer-Kakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Handlung

photographiſcher Artikel.

Platten (Phöbus),
Celloidin- Papiere u. Celloi

din Poſtkarten (Gevaert u.
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz,
Hydrochinon-Entwickler,
Verſtärker,
Glasſchalen,
Papiermaché-Schalen,
Kopierrahmen,
Rollenquetſcher,
Abſtaubpinſel,
DunkelkammerLampen,
gr. u. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,
Gruppen u. AmatenrKar-

tons in allen Größen,
Trockenſtänder,
PhotoPaſte ſowie
alle Zubehörteile

empfiehlt

D. Schwarze, Drogenhandlung,

Annaburg, Torgauerſtr. 12.

Fliegenfänger,
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
S

4Biomalz,
ärztlich empfohlenes, natürliches
Kräftigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt
Drogenhandlung e Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Der Arbeitsausſchuß für Augendpflege
wird auf Donnerstag den 25. d. Mts. 9 Uhr Abends
im „Siegeskranz“ zu einer Sitzung eingeladen.

Es wird beſtimmt auf das Erſcheinen aller Mitglieder gerechnet.

Der Vorsitzendle.
Stubenrauch.

gehO. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torganerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Meilizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
S Bruchbänder

Mediziniſche,

GrG

Toilette u. HaushaltSeifen.

ne

Kleiclerstoffe
in Blaudruck, Kattun, Mouſſeline, Zephir u. Satin,

Racko-Hemden und Beinkleider
für Herren und Damen,

Damen-Blousen, weiß, ſchwarz u. farbig,
Koſtüm-Röcke,

Baumwollene Strümpfe, Handſchuhe,
Sommer- Joppen für Knaben und Herren,
Knaben-Waſeh Anzüge

empfiehlt in großer Auswahl

Se

e

vot!
roh wo n

1 Posten farbigen Battune
mit und ohne Kante, neueſte Muſter

MHeten 20, 25, 40, 35, 40, 50 Pfennig
u

Jnventur-Reſte zu jedem annrhmbaren Preiſe.

Carl Quehl, Annaburg.

e „JJWZJZ-J„ JSelbſtgebrannte Kaffee's
à Pfund 1.40, 1.80, 1160, 2.00 und 2.20 Mk.

Glaſierte Malzgerſte Pfund 18 Pfg.z Malzkaffee in a R W 25„Meine Sorte Pfund 30 r Pfund 15Kathreiners Malzkaffee f e
Deutſche Kaffee-Miſchung x 460Feigen- Kaffee r Paket 18Approbiertes KaffeeSurrogat e 15e Pfund 30 Pfg.„Macafena“s, Nährſfalzpräparat

J. G. Fritzscheèe.
Harzer Sauerbrunnen Grauhof

à Flaſche 15 Pfg. empfiehlt t 8J. G. Hollmig's Sohn.

Bürstenwaren
eigener Fabrikation empfiehlt

Franz Dähne,
Bürſtenmacher

Annaburg, Ackerſtr. 20.
NB. Roßhaare kauft ſtets zu

höchſten Preiſen der Obige.

Stelle meine

e Dampf-
Dreſchmaſchine
zum Ausdruſch kleiner Poſten
zur gefl. Benutzung wieder auf.

Emil Wolter,
Schmiedemeiſter.e

Herm. Steinbeiss, Annahurg

Ansiehts-Karten
Von Annaburg

Grösste Auswahl am Platze

Reiche Auswahl u. ständiger
Einganyj von Neuheiten in

Künstler-Karten

Neuheiten und reichhaltiges
Lager in modernen

Luxus- Papieren

Papier- und Sehreihwaren

e

J S

arrogona-
Portwein,

feinen alten Sherry
und Madeira,

div. Rot- u. Neihbweine

sowie E. Cognac
von der Fa. Löwenwarter Co.

Köln a. h. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

ſAene ſaurr Gurken
a Stück 8 Pfg.,

Ftaliener Landgurken
zu Salat,

à Stück 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Kakao, Chocolade,

schwarzen Thee,
feinstes Speiseöl,

Vanille und Vanillezucker,
rote u. weiße Gelatine

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Salatgurken
empfiehlt Friedr. Hühne.

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. Steinbeit,
Papierhandlung.

l emm Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Kunochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apvotheke Annaburg.

Notizbücher
ind Kontohbücher

in allen Stärken empfiehlt
Herm Steinhbeiß,

Buchdruckerei.

h Fer

Herein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß Sonntag, den S. Juli
in Ackers Neue Welt ein
z Tanzkränzche
ſtattfindet. Anfang 7 Uhr.

Der Vorſtand.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.
Sonnabend den 27. Juli, abends

8 Uhr Monats-Versamm-
lung im Vereinslokal zur „Wein
traube“. Der Vorſtand.

Annaburger

gLandwehr-
h Verein

(eingetragener Verein).
Sonntag den 28. Juli er.

Abends S Uhr:

Generalversammlung
im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Tagesordnung:
Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über

die letzte Verſammlung
Steuerneinnahme.

Beſchlußfaſſung über die
Sedanfeier.
Verſchiedenes.
Schlußwort.

o t r

Der Vorſtand.

Fir die vielen Beweiſe

aufrichtiger Teilnahme bei
I dem ſchmerzlichen Verluſt
unſeres lieben Sohnes und
Bruders

Paul Löser,welcher in den Fluten der
Elſter beim Baden einen
frühen Tod fand, drängt
es uns allen herzlich Dank
zu ſagen. Vor allem Dank
der Jugend zu Cloſſa und
dem Radfahrer-Verein „Vik
toria“ zu Purzien für die
dem Verſtorbenen erwie
ſenen Ehrungen ſowie für
die prächtigen Kranzſpenden
und das ehrende Grabgeleit.
Desgleichen danken wir auch
Herrn Paſtor Lange für die
Worte des Troſtes, die un
ſeren trauernden Herzen ſo
wohlgetan haben.

Dir aber, teurer Ent
ſchlafener, rufen wir ſchmerz
erfüllt ein „Ruhe ſanft“ in
deine frühe Gruft nach.

Die trauernde Mutter
und Geſchwiſter.

es
Ein Hausſchlüſſel Wege
zum Bahnhof verloren worden. Ab
zugeben in der Exped. d. Bl.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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